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Thema:
Eigenschaften von Metallen der Hauptgruppen (Alkali- und Erdalkalimetalle)
Durchführung:



1. Reagenzglasversuche:
Es werden jeweils einige ml einer ca. 0,5m LiCl-,

NaCl- und KCl-Lösung mit folgenden Reagenzien versetzt:

a)  2 m NH3, dann 2 m Ammoniomcaronat:

2 LiCl + (NH4)2CO3 → Li2CO3 + 2 (NH4)Cl
2 NaCl + (NH4)2CO3 → Na2CO3 + 2 (NH4)Cl

2 KCl + (NH4)2CO3 → K2CO3 + 2 (NH4)Cl
Es tritt keine Färbung auf, da Lithium-, Natrium- und Kaliumcarbonat leicht in Wasser löslich sind.

b) 2 m NH3, dann  Ammoniumfluorid:
LiCl + (NH4)F → LiF ↓+  (NH4)Cl

KCl + (NH4)F → KF ↓+  (NH4)Cl
Es wurde keine Reaktion beobachtet. Es hätte jedoch Lithium-, Natrium- und Kaliumfluorid ausfallen müssen.

c) 2 m NH3, dann  Natriumhydrogenphosphat:
3 Li+ + HPO42- + OH- → Li3PO4 + H2O

3 Na+ + HPO42- + OH- → Na3PO4 + H2O
3 K+ + HPO42- + OH- → K3PO4 + H2O
d) 70%ige Perchlorsaüre:

K+ + ClO4- → KClO4 ↓
Bei Lithium- und Natriumchlorid wurde keine Reaktion beobachtet. Beim Kaliumchlorid fällt ein weißer Niederschlag aus.
2.Flammenfärbung:

Die Färbung einer nichtleuchtenden Brennerflamme durch Lithium-, Natrium- und Kalium-Verbindungen mit Hilfe des Spektroskops.
Die Bunsenbrennerflamme färbt sich wie folgt:

	Metall
	Färbung

	Lithium
	rot

	Natrium
	gelb

	Kalium
	violett


Das Licht entsteht dadurch, dass die Elektronen der Atome angeregt werden und so in einen angeregten Zustand gebracht werden.

Anschließend fallen die Elektronen wieder in den Grundzustand zurück. Dabei geben sie die Energie in Form von Licht wieder ab. Jedes Element strahlt ein für ihn typisches Emissionsspektrum aus und hat eine typische Flammenfärbung.

3. Löslichkeit in organischen Lösungsmitteln:

Die Löslichkeit von LiCl und NaCl wird in folgenden Reagenzien verglichen:

a) in Ethanol 
LiCl + Ethanol
→
 löst sich
NaCl + Ethanol  
→ 
löst sich nicht
b)in Aceton 

LiCl + Aceton  
→
löst sich nicht
NaCl + Aceton  
→
löst sich nicht
Lithiumchlorid ist aufgrund des kovalenten Anteils der Bindungen besser löslich.

4. Reagenzglasversuche:
Es werden einige ml einer ca. 0,1 m Lösung eines Magnesium-, Calcium-, Strontium- und Bariumsalzes mit folgenden Reagenzien versetzt:

a) 2 m NH3

NH3 + H2O → NH4+ + OH-
Mg2+ + 2 OH- → Mg(OH)2 ↓

Es wird weniger Energie benötigt um das Hydroxid zu lösen, denn je höher die Kationengröße des Salzes ist, desto kleiner sind die Kräfte im Kristallgitter des Salzes. Also nimmt die Löslichkeit der Hydroxide zu.
b) 2 m NH3, dann 2 m Ammoniomcaronat:
Ca2+ + CO32- → CaCO3 ↓

Sr2+ + CO32- → SrCO3 ↓
Ba2+ + CO32- → BaCO3 ↓

Es fällt bei diesen Reaktionen ein weißer Niederschlag aus.

Das Magnesiumsalz löst sich in der Ammoniomcaronatlösung langsam auf.

c) 2 m NaOH

Mg2+ + 2 OH- → Mg(OH)2 ↓

Ca2+ + 2 OH- → Ca(OH)2 ↓

Sr2+ + 2 OH- → Sr(OH)2 ↓

Ba2+ + 2 OH- → Ba(OH)2 ↓

Bei allen Reaktionen bilden sich weiße Hydroxidniederschläge.
d)1 m NH4F
Mg2+ + 2F- → MgF2 ↓
Ca2+ + 2F- → CaF2 ↓
Sr2+ + 2F- → SrF2 ↓
Ba2+ + 2F- → BaF2 ↓

Bei allen Lösungen bildet sich eine leichte Trübung.

e)2 m H2SO4:

Mg2+ + SO42- → MgSO4 ↓
Ca2+ + SO42- → CaSO4 ↓
Sr2+ + SO42- → SrSO4 ↓

Ba2+ + SO42- → BaSO4 ↓

Bei diesen Reaktionen ist die Löslichkeit nicht von der Gitterenergie abhängig, denn die Sulfat-Ionen sind bedeutend größer als die Kationen.

Die Löslichkeit der Sulfate ist also eher von der Hydrationsenthalpie der Kationen abhängig. Diese fällt mit zunehmender Kationengröße.

f) gesätt. CaSO4 –Lösung 

Bei allen Reaktionen ist ein weißer Niederschlag zu beobachten.
Mg2+ + SO42- → MgSO4 ↓

Ca2+ + SO42- → CaSO4 ↓
Sr2+ + SO42- → SrSO4 ↓

Ba2+ + SO42- → BaSO4 ↓

g) 0,1 m (NH4)2C2O4, dann 2 m Essigsäure

Ca2+ + C2O42- → CaC2O4 ↓

Sr2+ + C2O42- → SrC2O4 ↓

Ba2+ + C2O42- → BaC2O4 ↓

Bei  den Reaktionen mit Calcium und Barium ist ein weißer Niederschlag (Calcium- und Bariumoxalat) zu beobachten. Es hätte auch noch Strontiumoxalat ausfallen müssen. Jedoch wurden bei den Reaktionen mit Strontium und Magnesium Sprudelbildung beobachtet.

h) 0,1 m K2CrO4, dann 2 m Essigsäure
Bei allen Reaktionen ist fällt zuerst ein gelb-milchiger Niederschlag aus. Jedoch löst dieser bei Calcium, Magnesium und Strontium durch Zugabe von Essigsäure wieder und es ergibt sich eine orange, klare Lösung.
Ba2+ + CrO42- → BaCrO4 ↓

i) 2 m NH4Cl, dann 2 m NH3 und 0,1 m Na2HPO4
Bei den Reaktionen von Calcium, Barium und Strontium wurde ein weißer Niederschlag beobachtet. Bei Magnesium sollte dies eigentlich auch passieren.

3 Mg2+ + HPO42- +OH-→ Mg3(PO4)2 ↓ + 2H2O
3 Ca2+ + HPO42- +OH-→ Ca3(PO4)2 ↓ + 2H2O
3 Sr2+ + HPO42- +OH-→ Sr3(PO4)2 ↓ + 2H2O
3 Ba2+ + HPO42- +OH-→ Ba3(PO4)2 ↓ + 2H2O

5) Flammenfärbung:

Die Bunsenbrennerflamme färbt sich wie folgt:

	Metall
	Färbung

	CaCl2
	ziegelrot

	SrCl2
	karminrot

	BaCl2
	grün

	MgCl2
	keine Flammen- färbung


